
Ing. P. HESS. KOT. 
Leipzig Entwicklung einer Pflug reihe für die Tiefenbearbeitung 

Parallel zu 11ll1fnngreidlen Enbwicklllngs.arheiten und der Pro­
duktioma'ufnuhme eines BauJ,astensys tems' ist eine Pflugreihe 
für d·ie Tiefenbearheitung gleichfalls im Baukastensystem ent­
wickelt worden. 
Zur Tiefpfl,ugrei'he gehören: 

1. Anhänge-Sandbodenm eliol'ationspflug B 185 
2. Anhänge-Vollumbrucllpfl,ug B 175 
3. An.hänge-J\Ioorsanddecl,pflug B 177 

Alle T)1)en der Tiefpflugreihe haben einen einheitlichen Rah­
menaufbau. Die sehr sLaib il gohaltenen Pflugrahmen werden 
ullter AnwendllTlg modemster Schweiß\'ena.hren in R echteck­
IIohlprofd-Konstrllktion hergestellt. Die Radnaben der luft­
hereiften Transpo rträder sind wälzgelagert und staubdicht 
abgedichtet. Eine zwischen Land- und Furchenradachse ein­
gebaute Parallelfiihrung gal'lll1tiert bei jeder Arbeitsstellung 
der Räd er eine waagerechte Aushebung und Transportlage. 
})ie Pflüge werden einfurchig ausgeführt und können je nach 
ibrer Verwendung mit zusätzlichen Pflugkörpern (Vorsdmei­
der, Einl!'gckörpcr usw.) ausgl'rüstet werden. 
Das Einsetzen und Ausheben der Pflüge erfolgt über die Trak­
torhydraulik durch im Gerät eingehaute Sbandardarbeitszylin­
der. Die Ausrüstung dies(' 1' Pflüge mit hydraulischer Aus­
hebung für größere Arbeitst ·iefen hat sich ganz besonders beim 
Einsatz dn ,der Forstwirtschaft und. im Moor che\\'ähl"L Sie is t 
dort eine unerläßliche Bedingung für einen reibungslosen 
Arbeitsablauf und damit für eine gute Qualität der Arbeit und 
eine hohe AI'beitsprodukt.ivität. 
Die zur Tielpllugrcihe notwen.digen Kettent raktoren KS 30 
wcrden durch den VEI3 Hydraulik Leipzig mit kompl etten 
IJ ytlraulikanlagen nachgerüstet, sofern diese noch lehlen. 
Das Fallrgestell (Pflngrahm en mit Transporträdem usw .) ist 
bei all en Typen gleich, der J3 177 besitzt lediglich einen län­
geren Rahmen. 
Die Zugeinri chtung für B 175 und B 177 is t gegenüber der des 
B 185 stärker ausgeführt. 
Die einzelnen Pflugtypen unterscheiden sich entsprechend 
ihrem Verwclldungszweck außerdem ,durch die Ausrüstungs­
baugruppen, wie Pflugkörper, Vorschneider, Einlegekörper, 
l'vloorkörper us\\'o 
Die Hauptpflugkörper der verschiedenen Pflugtypen werd en 
mit einem einheitlichen DUI'chsteckmeißel und mit geteilten 
Streicll'hlechen ausgerüstet . Der dem größeren Verschleiß 
unterliegende untere Teil der Streichbleehe ist stäl'ker aus­
geführt. 

Tc:chnisd lC Daten (für alle urei Pßuglypen) 

Ausfüht'ung 
Aushebung 

Arbei lsgeschwin<.l igkei t 
Bereifung 

Tran sport­
geschwindigkeit 

, Siehe Seite 107 

einfurchig 
durch Tral<torhydraulik 
über zwei parallel ge­
schaltete Arbeilszylinder 
D 1-G3X3GO TGL 1090ß 
mit Kolbellslangcnkopl 
A 63 TGL 10 909 
3 bis 5 km/ h 
Furchen· und Landrad , 

190-20 A \V 
Hinterrad, 6,00-16 A \V 

max. 15 km!h 

Beim Straßentransport muß das Zugpendel am Traktor arre­
tiert ",el·den. Nur so I,ann dei' Pflug mit Höchstgesthwindig­
keit transpo rtiert werden. Um ei n Hin- und Herpendeln des 
Pfluges zu verm i nde l'\1 , ist am Hintcrra:d eine unter Feder­
dl1.lck stehend e Rastverri egelung vorgesehen. niese muß beim 
Transport ,in Eing!'i!'f gebracllt werden. ßei schlechter Straßen­
decke und bei Kurvenfahl-L und bei jedem Abwcicllen von der 
GeNldeausfahrt, z. B. .beim Dberholen, ist die Transport­
geschwindigkeit zu verringern (Bikl1). 

1. Anhönge-Sondbodenmeliorotionspflug B 185 
1.1. In der DDR. ist ein Vel-fahren zur schnellen und nacll­
haltigen Venbesserung der Bodenfruchbbal'kci t dei' von Natur 
aus wenig fruchtbaren leichten Sandböden entwickelt worden. 

1.2. Der ertragshegrenzende Fal,tor der Sundbi}den ist ihre 
mangelnde Fähigkeit, das Niedel'schlag&wass.er und die dari n 
gelösten Nährstoffe lestzullalten und den Pflanzen laufend zw' 
VCI-fügung zu stellen . Die Sandböden zä hlen deshalb, sofern 
sie nicht eine gute humose KI'Ume b-~Slitzen od er übcr einen 
güns~igen Grundwasserstand verfügen, zu dr,n ärmsten Böden, 
die meistens keinen befl1edigenden Ertrag bringen können . 
Liegen sie 'darüber hinaus noch in klimatisch ungiinst,igen Ge­
bieten mit Niederschlägen untel' 600 wm jährlich, so ist in 
vielen ] 'ahren mit empfindlidlen, oft auch totalen Ertrags­
<lll sfä llen bei DÜITepel'ioden zu rechnen. 

Auf 60lchen el1J·ags.armen, t.rockencn Sandhöden l,ann nur 
(lurch di o Tiefen,bearbeitung, komhiniert mit einer TiefendÜfl­
gung, eine grundlegende Verbesserung der Frucht.barkeit er­
zielt werd en. 

Erfolge, die in Ungarn bei der Melio ra tion leichter Sand böden 
erzielt wurden, haben den Anstoß dazu gegeben, im Institut 

. für Acker- lIDd PfianzeDJbau Müncheberg oi ne Tiefkultur­
methode für leich te Sanc1böden zu entwick·)ln. 

Dieses Verfahren besteht im wesentli chen aus 

a) dem A.lID.~U hodenverhessernder PIIanzen. wI e z. B. Lu-
pinen , Seradella, Scha fschwüngel US\\'.; , 

L) dem Einpflügen d.ies.er Gründungspflanzen bzw. auch des 
Stalldungs und bodenvCJ.'besscmden jVJ,ill ,:!raldüngers (KaU" 
Phosphor) . 

Untersuchungen in Müncheberg h3!ben erg.,,)en , d·aß auf aUen 
bisher nur 20 cm tief gepflügten SandJböden starl<e Verdich­
tungen unler der Krume vOl'h anden sind. In ,der verdichteten 
Schicht von 25 bis 4.5 em Tiefe ist der Bodenwiderstand bis 
wermal so groß wie in der Krume. Durch die Tiefenbeal"bei­
tung wird diese Verdicht,ung beseitigt und die Struktur grund­
legend verbessert. 

Femel' werden ·durch die Tiefenhearbeitung die anfallenden 
Niedel'Schlagsmengen bald in ·die tieferen Bodenscltichten des 
Beal'bei tungshorizolltes abgeführt, wo sie nicht so starker Ver- ' 
dunstung ausgesetzt sind, ,s.o ·daß von den PIIanz~n et wa ~O 0/0 

nlehr \Vasser verbraucht wer·den kann. Das Festhalten des 
Niedersch:lagswassers inder unieren Zone des Beal'heitungs­
honizontes wiIXI. vor allem dureh die Humusanreicherung im 
Wurzelbereich erreicht. 

Bild. 1. (links) Rastverdegelung des Hinterrad es beim Transport 
Bild 2. (Mil te) Arbeitssc!,ema des B 185. a Ackerkrume, b Sand. c Ackerkrume/Mineral' , Stall' und 

Gründung 
I3ild 3. (rechts) Arbeitsbild des D 18;; 
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Bei .den von Müncheberg durchgefülll,ten langjährigen Ver­
suchen auf grundwassel'femen Sa ncLböden wrnxlen im MiLlel 
25 % !'vlehre,'träge erziel t. 

Auf welchen Böden und walln soll die San·dbodenm elioration 
dUl'chgeführl werden (Bild 2): 

ll.' Auf all en leichten Böden (Bodenwertzahl 10 bis 20) in 
Trockenlagen , die nicht unLcr Grnndwasscrcinfluß stehen; 

b) auf Udlandflächen, die ei ner la ndwil'tschaf~li chen Nutzung 
zugefüh rl werden sollen ; 

c) auf grundwasserfernen Sandböden, bei denen evtl. auf­
tretende Lehmadern oder Lehmschleier in einer T'iefe von 
1,00 bis 1,20 m liegen. Wenn sich diese jedoch in erreich­
barer Näh e für die Pflanzenwurzeln (60 bis 80 cm Tiefe) 
befmden, dann sollte keine Tiofenbeal'bcilung, sondern 
eine allmähliche Verliefung der Ackerkrume vorgenommen 
werden; 

d) das Tiefpflügen soll te, nachdem die nötigen VOl<lussetzun­
gen geschaffen worden sind, grundsätzlich im Herbst durch­
geführt werden, 

1.3. Für das in Müncheberg entwickelte Verfahren hat der 
VEB BBG den Anhänge-SandbodenmeliuratUonspllug B 185 
enlwickelt. Der Pflug hal je ein en lhupt- und einen E.inlege­
körper, per Einlegekörper ist hinter dem Hauptlörpel' um 
eine Furchenbreite seitlich verse tz t angeordnet. _De,· Haupl­
l,örper öffne l die Furche. Der Einlegekörper wirft die obm'e 
Schich.t, e twa ein Dri ttel der Ackerknune, mil der a ufgebrach­
ten Düngung auf die Sohle der offenen F urche. 

B eim nä chst en fu'bei tsgang versetz t der Hauptlöl-per den v~r­
bl iebenen Teil des Bearbeüungs.horiz~n tes (Bodenbalken) sell.­
lich um eine Ar>beitsbreiLe auf die bereits e ingelegle Schicht, 
ohne ihn nennenswe"l zu wen.den. Die verb liebene Ackel'­
humenschicht mit jJlrem fü,· den Sanrlhoden kostbarcn 
HunlUsgehalt al s Standra uJn für die Nachfolgekultul'en wird 
hiermit erhalten. 

Die Arbeits tiefen des Hauplkö,-pers und des Einlegekörpers 
l, önnen unabhängig von einander durch Spindelverstcllllngen 
den jeweiligen Ei nsa tzbecl,in{;'ungen gu t angepaßt werden 
(Bild 3). Der B 185 ist laul Prüfb ericht des IfL Potsdam­
Bornim "geeignel!' . 

l.4. Techni sch e Dalen 
Arbeitsbre ile 
Arbeitsti ere llaupU,ö rper 

Einl ~gel(örper 

Bodenfreihe it im Trnnspol't 
l\fasse 

t:rforderliche Tral\lorlei !:.> tung 

Zur Normal-Ausrüs tu ng ge hören 

I J\lesserscch für den Hnup lk ürper, 
1 Scheibensech , 

1 l\opplungscinl'ichlung für Nach lnufgerülc 

Ersatzscllare 

4.) cm 

bis 45 cm 
bis 20 cm verstellbar 

/j3 cm 

e twa .1 2~O ]{g 

40 bis GO P S 

Bild.:t. Anhänge-Vollumbruchpflug B 175 bei d ~r Arbeit 
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Bitd 5. Al'beilSbitd B 177 

2. Anhänge-Vollumbruchpflug B 175 

2. 1. DeU. der Bodenbearbeitung in der FOrlswirtschaft wird 
lleute der VoJlumbt'Uch immer m ehr angewendet. Um den 
wi ssen schaftlich-lechnischen Fortschritt im Waldbau durch­
ZlI se lzen, ist ein Standard "VoUumbl'Uch im Diluvium", 
TGL 80- 214 :04, Gruppe 150, in Zusammcna ,<beil zwischen 
PraXlis und ,"VissenschaJt era "beite l worden. 1m EnLwurf zu 
diesem Standa rd h eiß t es u. ;:I.: Vollumbruch ist ein forstliches 
Bodenbemilieitungs.vedah'·en, bei dem der Boden im Gegen­
sa tz zur s treifenweisen Bearbeitung ganzilächig tief gepflügt 
und eine Umk ehr der Bodenschicht0n bewi"kt wird. Durch 
dieses Verfahren wird die Bodenvegetation zerstört und zu­
sam mell mit ·dem Auflagehum us ti ef in den Mineralboden 
untergebracht sowie der Boden gu t durchlockert. 

D e,' Vollunwruch h at b es te Voraussetzungen für die Durch­
.füllrung von\; IntensivmeI.iorationen, den \Valdfeldbau, die 
Anlago von Holz:t.Uchtplantagen und für eine weiLgeltende 
i\Iedtanisierung der FolgeaJibeit zu sch affen. Der Vollumbrudt 
soll nach waldbaulichen und sta nd;ortkundlichen GesichlSpun.1(­
ten dW'chgeführ t werden.. Die Mjndestarbeitstiefe soll 40 cm 
betragen. Die zu b ea r·beiten.den F lächen müssen von der \'01'­

bestockung res tlos geräumt, S töcke gerode t und geräumt se in. 
Die Fläche ist zu p lanieren. B~i de .. Stehenrlrod ung kann das 
Planieren entfallen. Die Größe der zu be1lrbeitenden Fläche 
soll nicht unter 1 h'3 betragcn (Bild 4). 

2.2. Der im VEB BBG entwickelte Vollumbmchpnug B 175 
ha t sich ,beim Einsatz im Forst a uch unter ex tr~nlen Boden­
bedingungen auf nicht vollstän.dig ge"odeten und nicht oder 
schlech t planierten Flächen gut bewährt. Insbesondere ist die 
Stalbilitäl und di e Ausrüs tung des B 175 m it h ydraulischer 
Aush·el>ung h ef'Vol'Zuheben, die ein kU"zzeitiges Anheben des 
Gerätes bei der Fabrt on(l im Stand ermöglicht. 

Vor de m Hauptkörper des B 175 ist ein Vorschneider (Pilug­
l,örper 30 ZW) und VOI' diesem eJn Messcrsero angebracht. 
Aufgabe des durch ei ne Spindel in seiner A,'beitst.iefe verstell­
haren Vorsc1meiders ist es, den Be wuchsbzw. die obere 
Bodenschich t ,bis zu eineI' Ti efe von :::::: 25 cm vordem na~h­
folgend en Hauptköl-per in die Fw'Che zu bringen. Bestehl die 
Rodenaufjage aus vertrocknetem oder verfilztem Heidekraut­
oder Heidelboorges lJ'üpp, so h a t ·s.ich der Scheibenvorsclmeider, 
der neben dem norn1aJen Vorsclllleidekörper bei jedem Pilug 
mitgeliefert wird, gut b ewährt. Die Verstopfungsgefahr wird 
dadurch auf ein Minimum herabgese tzt. 

2.3. Der Vollumbruchpflug B 175 kann a uch für das Tief­
pflügen bei Neuan lage VOll Obs lp lanta"o-en und HopfengärtCll 
eingesetzt. weI'den. Nach dem Pl'Üfbel~cnt des lfL Potsdam­
BOl'lllim ist der B 175 "gut geeignel", die NuJlsel'ie wird im 
2. Quartal 1963 angefertigt. 

2.4. Techni sche Daten 
Al'beitsbI'ei te 
Arbeits tiefe 

Bodenfreiheit im Tran sp ort 
i\-lasse 
erCol'dcrlidle Trahtorleis tung 
Zur Norm a lalJs riis tullg gehöre" 

!)Olom 

H au ptl<,ö l-PcJ': 40 bis ;0 c m 
Vorschneide r: bis 25 ein 

30 cm 
e l.va 13,)0 Itg-
60 bis 100 PS 

1 t:0rschneidel' (POugkörpe l' 30 Z\\') 
1 ~rsa tzgri nde l 
1 Scheibenvol'schneider (Pflugsch eibensatz vom B l ~i7) 
J Ersatzg-rindc l 
2 .:\ Icsser·seche (1 ah Ersa tz) 

Ersatzscl181' 

A gr~-tl'l(>chn ik 13. Jg. 



3. Anhänge-Moorsanddeckpflug B 177 

3.1. Durch die Anwen.dlmg der Sanddeckku ltur auf Niede­
run "smOOl"böden -so llen die physikalischen Eigell schafl.en der 
nölen verbessert werden. Durch die Besand urJ{;" weroen die 
vVasse l'- lmd Temperatunrerhältn.isse des Mooliliodell s gÜßslig 
beeinnußt. Die Tra"o-fähigkeit des Bodens nimmt zu. Auf die­
sem mi t Mineralboden überdeckl en Flächen lassen sich auch 
anspmchsvolle Feldfrüchte mit El-folg a nbauen. 
Die Slä rke der auf die Niederungs~oore zu brirJ{;"enden Sand­
decken riclüet sich nach dem jewei Ligen N utzungsl..weck. Si e 
S,yU für Wiesen- und Wei,denulzung elwa I, CIl1 und für Acker­
nut.zung bis zu 15 cm betragen. 
Der fül' diese Mclior:nionsma ßnahm en benötigte Sand · lager t 
in den tieferen Scluchlen der Moore. 
3.2. Für die Durcllrühmng diese l" bodenverbess0mden )\-la13-
nahm e hat der "EH nBG den An,ltällge-Moorsanddeckpfiug 
13 177 entwicl,oll. Mit diesem Pilug können Niederungsmoor­
böden bis zu ei ner Stärke der Moorauflage von etwa 55 em 
bearbeitet wel,den (Bild 5). 
Vor dem Hauptpnugkörper, der ,den Sand auf das Moor be­
fördert, ist ein Moorpnugkörper angeor.dnet, der den Moor­
halken um eine Arbeitsbreite versetzt. Sei tlich hinter dem 
MoorkÖI'per ist eine unl'er FederdlUek st.ehende Walze vor­
gesehen, die den sei tlich Vel"sel zten i'doorboden verdiclllet. 
Der Hauptkörper fÖI'·del-t den Sand auf ,das JI'Ioor, ohne daß 
eine MiscllUng zwiscllen beiden Teil en ei ntril t. 
Die max,imale Al'beitstiefe des H auptkörpers kann etwa 70 cm 
betragen. 

3.3. Das Institut für Moor- und Gl"ünlandf')rschung Paulinen­
a ue der cDAL führt zm Zeit wi ssenschaftliche Untersuclmngen 
in der Praxis mit den vom VEB BBG gelieferten Fertigungs­
mus lem durch. 

3.". Technische Daten 
A rbeiL-;breite 
AI"oeilslicfe 

!)O cm 
HnupU,ö rper bi s 70 cm 
!\loorli"ö11Jc (' bi s 55 cm 

Die Stärkedel' Sanddecke ergi.bt sich aus der eingestellten 
Tiefend.i ITerenz beider PDugkörper, 
Der H auptpnugkörper besteht aus .dem Vollumbmchpflug­
körper VO 60 des B 175; zusälzlich ist eine Streiehblechverli:i;l­
gerung vorgeseh en. 

Der Moorkörper besteht aus dem Moorpilug­
kÖl"per 30 Mo mit erhöhtem Streichbl ech. 

Druckwalze : 60 em Cb 
GO cm breit 

Masse: etwa 1500 kg 
erIorderhiche Traktorleistung 60 bi s 100 PS 
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Meliorationsmöglichkeiten mit Hilfe eines 
kombinierten Tieflockerungs- und Tiefkalkungsgeräts 

In seinen Arbeilen über die Vel1besserurJ{;" s.:.hwerer Böden hat 
TEIPEL [lJ in Auswertung einer Verglei chsprüfung von fünf 
Drii llsys temen festgestellt, daß .die Flach- lind Engdränung die 
größte Au ss icht auf Erfolg biete t und ih,·e Wirl'ung durch 
zusätzliche Lockerwlgsmaßnahmen we~ntlidl unterstützt wel'­
den l,ann. Ferner wiird aw die Bedeutung von Maßnahmen 
zur Erha ltung der Durchlässigkeit ,der Drängl'.a.benfüllung hin­
gewiesen, die zu der Empfehlung geführt hat, auf schweren 
Böden di e Filterdriinung oder Stabilisierungsmillel anzuwen­
den. ""eitere Arbeilen besclläItigen &ich mit der Leistungs­
begrenzung un.d Beseitigung von Bodenverdichtungen, die ein­
mal (lis Pflu.gsoh l env~r.dichtungen vorliegen (2) [3) [4J [5] 
lmd zum anderen durch Diehtlagertmgen von mächtigeren 
Pt-ofilschichten bedingt sind, wozu inStbesondere .rue Orterde 
ooer Orl.s lei nbildungen als bekanntes Beispiel her'angezogen 
werden können. EUHUS [6J b erichtet hietozu ü.ber bedeutende 
Erfolge dw'ch den Einsatz von Tieflockerem, andere Autoren 
[7] [8J (9) [10J [11J bevorzugen TieIkuhunn aßnahmen mü 
entsprechen.d en Spczialpfiiigen. 
In jedem der aufgeführten Fälle geht es vor al lem darum, 
für das l'I1anzenwacllstum ungünstigen "Vasserstau und Luft­
mangel dlITclt eine Veränderung des BoderJ{;"efiiges zu beein­
flussen. Bei gleicher Zielsetzung können Au fgabe, Form und 
Wirkung der Gefügemeliorolion je nach den vorliegenden 
Dodenverhältnissen unterscllicyJljcll sein. Sie können ergänzen­
den Ch(lrakter trogen oder aucll als alleinjges ll'le\,iora tions­
vedalll'en wi rksam zur Anwendung kommen. 
Von den im Jahre 1960 b egonnenen Arbeiten ZUr rat.ionellen 
Durchführung komplexer Melioraüonsverfahren 1m Bereicll 
der Verwüterungsböden liegen über die Melioral,iohsmöglich­
keiten von im sÜsdLich en Teil der DDR weit verbreiteten 
Böden mi t einem ver{l icllteten UnteI1bodenhorizont als Ursache 
und Folge de r sogenannten P seudovergLey ung erste Teilergeb­
ni sse vor. 
Für diese iHeliora t.ionsarbeiten wurde ein neu entwickeltes 
kombiniertes Tieflockenmgs- uo,d KaUwngsgeriit verwendet, 
über ·dessen Aufbau und Einsatz hier berichtet werden soll. 

Veranlassung und Verfahrens9rundl~gen 
Bei dem ,in recht verschiedener Einl..elausp rägung vorliegenden 
Pseudogl ey, dessen ;V1eliorationsbedü.rftigkei t in sbesondere von 
OLBERTZ [12] auf Grund seiner V0rsuclle in Birkenhain bei 

• lns titut für Me li ora tionswesen und Grün!slnd drr Friedricll-SchiIler­
Uni ve rsiLÜt Jena. 

lI eft .1 ~I ii,.z '19G3 

Dresden Il ervorgehoben wird, steht der schroffe Wechsel von 
einem zeitweiligen tJberangebot an WasS<er und einem absolu­
ten Wassennangel in Trocl,enpel~oden als ertragsbegl'enzender 
Fa.ktor im Vordergrund. Dieses hohe Maß an W ecllseUeucllt.ig­
keit wird. entsprechend eingehend vorgenommener Boden­
unters uchungen im wesentlichen dw·ch ,die AuStbildung eines in 
seiner Tiefen lage und Mäc:hügkeit wecllselnden Staukörpel'5 
bed ingt, <l er entwede,' völlig wasserundurcll lässig is t oder die 
Wassel'bewegung stark verlangsamt. Da5 anfa llende Nieder­
sch lagswasser w,iod folgru ch über dieser verdichteten Schicht 
gesta ut un.d führt zur Vemässung eine,· m eist auf 30 ,bis 40 cm 
Ti efe tbegrefhZten Schicht mit bedeutenden Auswirl,ungen auf 
die Pflan zenentwicklung. Die KonzenLrierung des 'Wurzel­
werk s au f diesen Bodenrawn bringt es anderersei l.s mit -sich, 
daß nach Austroclmung der q,t.auzone akuter Wassermangel 
einll'itL Zu erwähnen ist, daß sicl, die MäcllLigkeit und Inten­
silät des Stau](örpers progressiv wei~,)rentwid, elt, da die Ver­
nä5sung in der Stauzone der Durchschläm mung und Zerstö­
rung der Tons ubsl.onz, der weit eren Erhöhun.g der Azidität 
sow·ie ·,der Lösung von Eisen und Manga n, cl.ie im Gelzusland 
zu einer Vet'Stopfwlg der wa sserführenden Poren führen, Vor­
schub leisten. 
W ei tere ertl'agsbegrenzende Fak toren auf dem Versuchs.. 
stand ort sind : 
Der geringe Nälu'S toffvorrat unte rhalb 20 cm, die hohe Azidität 
(pI-I-Wert 3,7 bi s 4,2) und der gerirJ{;"e Basensä ttigungs.,>Tfad 
(V-Wert) über die gesamte Profilt.iefe. 
Es ist verstän dl.icll, ,daß der meis t spä te Vegel.a tionsbegill1\ 
tbz,w. die spät.e BestellungsmögLichkeit derartiger Standorte als 
Folge von Vernässungen, die AuslroclU1I.l.1l.cO'Sgefahr während 
ru,ederschlagsarmer ZeiLräliOle als Folge d es' geringen Speicl, er­
raum s sowle insgesamt di e dw·ch die ungünsl,ige Proft Lentwicl,­
lung heeinfluß te Bodend ynamik ,die Ertrag~höhe und -sicher­
heit maßgeblich beeinlräcllligen. 
Von den Vers·ucllsvariant.en, die zw· VCI'besserung derartiger 
Böden eingerichtet wurden, heansprucllen diejen.igen, bei 
denen eine AuIlocker'UrJ{;" des Staukörpers sowie ein e Tief­
kaU,ung du.rchgeführt wurden , da s meist e Interesse. Sind sie 
docl, clarauf ausgerichtet, ei nersei ts eine Verbesserung der 
\ ,Va sserführung in verljlw ler und horizontaler Richlung zu 
erreichen, anderersei ts zusätz liches Porenvohtmen für ·die 
Speicherung pfianzenverfügharen Wassers zu scllaffen und 
schließlicll dW'cll Verbesse rung des Bodenchen-usmus deril 
Gesichtspu nkt ei ner möglicllst komplexen Verbesserung Recll-
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